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St. gewählt gegen Goetz v. Olenhuſen, Welfe, 1874 St. 


Soz. gewählt gegen Böhm, natl. 


gegen Diffené, natl. 
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x Kaſſel. Wahlkreis 6. Hersfeld. v. Schleinitz, konſ., gewählt 
Rreeichstags⸗Stichwahlen. genen ee lem, en a 5 Deutſchland. 
Mecklenburg- Schwerin. Wahlkreis 2. Schwerin Wismar. Merſeburg. Wahlkreis 7. Merſeburg. Panſe, dfrſ, gewählt A Berlin, 2. März. Die nunmehr größtentheils be⸗ 


Büſing, natl. mit 5549 St. gewählt gegen Schwartze, Soz., 4599 
Stimmen. 8 
op Hannover. Wahlkreis 4. Osnabrück. v. Schele⸗Schelenburg, 
Welfe, gewählt Bea Holite, nat. 
Stettin. Wahlkreis 4. Stettin Stadt. Dr. Broemel, dfrſ., 
mit 9447 St. gegen Herbert, Soz., 8469 St. a 
Schwaben⸗Neuburg. Wahlkreis 1. Augsburg. Biel, Zentr., 
gewählt gegen Brach, natl. g 
Arnsberg. Wahlkreis 6. Dortmund, Stadt und Land. Möller, 
natl., mit 18 397 St. gegen Tölde, Soz., 15532 St. 
Braunſchweig. Wahlkreis 1. Braunſchweig⸗Blankenburg. Blos, 
Soz., mit 10923 St. gewählt gegen Orth, natl. 5795 St. 
Potsdam. Wahlkreis 7. Potsdam Stadt, Oſt⸗Havelland. Dr. 
Ruge, Dt. mit 4552 St. gewählt gegen Dr. Steinmeiſter, Reichsp., 
; t 


Medlenburg- Schwerin. Wahlkreis 1. Hagenow. v. Wrisberg, 
konſ., gegen Schwartz, Soz. 5 

Bremen. Bruhns, Soz., mit 16 404 St. gewählt gegen Papen⸗ 
die, wild, 15 893 St. 70 

Hannover. Wahlkreis 12. Göttingen. Eſſer, na mit 2015 
Wahlkreis 4. Darmſtadt. natl., mit 


eſſen. Dr. Oſann, 


12 141 St. gewählt gegen Müller, Soz., 8897 St 


Dreesbach, Soz., gewählt 
Wahlkreis 5. Offenbach. Ulrich, 


Schnaidt, Demokrat, 


Baden. Wahlkreis 11, Mannheim. 
Großherzogthum Heſſen. 


Württemberg. Wahlkreis 2. Cannſtadt. 


f mit 11336 St. gewählt gegen Veiel, natl., 9921 St. 


mit 12 971 St. 
11485 St. 


„ 


Wahlkreis 3. 


Heilbronn. Härle, Demokrat, 
gewählt gegen 


v. Ellrichshauſen, Reichspartei, 
Württemberg. Wahlkreis 4. Böblingen. Kercher, Demokrat, 


Württemberg. 


N mit 9165 St. gewählt gegen Goez, natl., 8970 St. 


Württemberg. Wahlkreis 5. Eßlingen. Weiß, natl., mit 


u 220 St. gewählt gegen Ehni, Demokrat, 10 265 St. 


Württemberg. Wahlkreis 9. Balingen. Hausmann, Demo⸗ 


gegen v. Helldorf, konſ. N 

Erfurt. Wahlkreis 4. Erfurt. Lucius, Reichsp., gewählt 
gegen Reißhaus, Soz. 5 

Württemberg. Wahlkreis 12. Crailsheim. Dr. Pflüger, 
Demokrat, mit 11497 St. gewählt gegen Keller, natl., 9078 St. 

Sachſen. Wahlkreis 1. Zittau. Buddeberg, dfrf., gewählt gegen 
Seebold, Soz. 5 

Potsdam. Wahlkreis 6. Nieder⸗Barnim. Stadthagen, Soz., 
mit 15400 St. gewählt gegen Lohren, Reichsp., 15000 St. 

Mittelfranken. Wahlkreis 2. Erlangen⸗Fürth. Frhr. Schenck 
von Stauffenberg (dfrſ.) gewählt gegen Bebel, Soz. ; 

üſſeldorf. Wahlkreis 4. Düſſeldorf, Stadt und Kreis. 
e Zentr., mit 15535 St. gewählt gegen Grimpe, Soz., 
36 St. 

Koburg Gotha. Wahlkreis 2. Gotha. Zangemeiſter, dfrſ., ges 
wählt mit 700 St. Majorität gegen Bock, Soz. 

Hannover. Wahlkreis 8. Hannover Stadt. Meiſter, Soz., ge⸗ 
wählt gegen Wallbrecht, natl. ö 5 

Unterfranken ⸗Aſchaffenburg. Wahlkreis 6. Würzburg. Dr. 
Stoehr, Centr., gewählt gegen Segitz, Soz. ; 

Erfurt. Wahlkreis 1. Nordhauſen, Stadt und Kreis. Dr. 
Schneider, dfrſ, gewählt gegen Mylius, Reichsp. 

Liegnitz. Wahlkreis 5. Hirſchberg. Friedländer, dfrſ., 
gegen Dr. Avenarius, natl. 1 N 

Breslau. Wahlkreis 10. Waldenburg. Eberty, dfre., gewählt 
gegen Dr. Websky, natl. 

Arnsberg. Wahlkreis 5. Bochum. Frhr. von Schorlemer⸗Alſt, 
Centrum, gewählt gegen Müllenſiefen, natl. 5 

Düſſeldorf. Wahlkreis 6. Duisburg. Dr. Hammacher (natl.) 
gewählt gegen Dr. Lieber (Zentr.) 

Kö 99 (Zeutr.) mit 22332 


gewählt 


öln. Wahlkreis 1. Löln Stadt. 

St. gewählt gegen Lücke (Soz.) 11893 St. N 

Frankfurt a. d. Oder. Zahlkreis 4. Frankfurt, Stadt und 

Kreis. Steinau v. Steinrück (fon).) gewählt gegen Metzner (Soz.) 

Mecklenburg⸗Schwerin. Wahlkreis 5. Roſtock. Dr. jur. v. Bar 
(dfrſ.) gewählt gegen Kretſchmann (Soz.) 05 

Merſeburg. Wahlkreis 4. Halle Stadt, Saalkreis. Kunert 


endeten Stichwahlen haben gleich den Hauptwahlen im 
Allgemeinen den Hauptvortheil der linken Seite des Reichs⸗ 
tages gebracht; doch iſt die freiſinnige Partei mehr begünftigt 
geweſen als die ſozialdemokratiſche, umgekehrt als am 20. 
Februar. Wiedergewählt wurden außer den Vertretern für 
Berlin in ihren alten Wahlkreiſen, und zwar meiſt mit ſtarken 
Majoritäten, die hervorragenden freiſinnigen Abgeordneten 
Brömel, Schmidt, von Stauffenberg, von Forckenbeck, Siemens, 
davon die drei erſten, welche ihr Mandat nach links hin zu 
vertheidigen hatten, mit Unterſtützung der rechts von ihnen 
ſtehenden Parteien. Neugewählt ſind u. A. die Freiſinnigen 
von Bar, Max Ruge (der Sohn Arnold Ruge's), Sam⸗ 
hammer, Vollrath. Das Ergebniß der Wahl in Breslau 
überraſcht allgemein; man hatte weit eher die Niederlage des 
freiſinnigen Kandidaten im Weſten und den Sieg des Kon⸗ 
ſervativen im Oſten erwartet. Die Volkspartei iſt nur in 
einer von acht Stichwahlen unterlegen; ſie wird neun Mann 
ſtark in den Reichstag einziehen. Die Sozialdemokratie hat 
mehrere Wahlkreiſe nicht errungen, die ſie früher zu bekom⸗ 
men dachte, ſo Kaſſel und Gotha. Auch Hanau und Stutt⸗ 
gart hatten als durch die Sozialdemokratie ſehr gefährdet an⸗ 
geſehen werden müſſen. In Stuttgart hat die Partei es 
eilig gehabt, ſich durch ein nichtsnutziges und nach den Um⸗ 
ſtänden auch dummes Flugblatt am Tage vor der Wahl ihre 
Ausſichten gründlich zu verderben. Die Befürchtung, daß 
Bremen an die Sozialdemokratie fallen würde, iſt eingetroffen. 
Die Wahl Kunerts in Halle dürfte ein Unglück für feine 
Partei ſein. In einer Anzahl von Wahlkreiſen hat die na⸗ 
tionalliberale Partei gegen die Sozialdemokraten die Unter⸗ 


trat, mit 11 205 Stimmen gewählt gegen Dr. Eble, Reichspartei, (Soz) mit 14500 St. gewählt gegen Dr. Keil tnatl.) 13500 St. ſtützung der Freiſinnigen gehabt. Daß die Sozialdemokratie 

10 315 St. 1 85 a . Sachſen. Wahltreis 2. Löbau. Hoffmann (natl) gewählt in denjenigen Wahlkreiſen unterliegen würde, in welchen 
W.ürttemberg. Wahlkreis 10. Gmünd. Speiſer, Demokrat, gegen Haupt (dfrs) 85 5 f fie gegen das Zentrum zur Stichwahl ſtand ve 
mit 11853 St. gewählt gegen Bareiß, konſ., 8578 St. Sachſen⸗Weimar⸗Eiſengch. Wahlkreis 1. Weimar. Sans |! geg DEE zur hwah and, außer 
’ Württemberg. Wahlkreis 14. Ulm. Hähnle, Demokrat, mit hammer (dfrſ.) mit 10494 St. gewählt gegen Kohl (natl.) mit] it Mainz, war mit Gewißheit vorauszuſehen. Sehr 
11286 St. gewählt gewählt gegen v. Fiſcher, natl., mit 10 371 St. 6783 St. 5 0 h ER, groß iſt die Minderheit für Tölcke in Dortmund. 
N Sachſen. Wahlkreis 22. Reichenbach. Kurtz, deutſchkonſ. Koburg⸗Gotha. Wahlkreis. 1. Koburg. Dr. Siemens (dfrſ.) Von Wahlen nationalliberaler Abgeordneter iſt die 
gewähl gewählt gegen Dr. Sattler natl.) 6 


wählt. 

11 Wahlkreis 23. Plauen. Dr. Hartmann, dkonſ., 
ewählt. 
Kaſſel. Wahlkreis 2. Kaſſel, Stadt: und Landkreis. v. Wey⸗ 


Freie Stadt Lübeck. Schwartz, Soz. gewählt. 0 
Frankfurt a. Oder. Wahlbezirk 8. Sopran. Jeſchke, dfrſ., mit 
11,111 St. gewählt gegen Brauer, Reichsp., 7177 St. 
Merſeburg. Wahlkreis 3. Bitterfeld⸗Delitzſch. 
Hirſch, dfrſ., gewählt gegen Baurmeiſter, konſ. 
„Hannover. Wahlkreis 5. Melle, ea v. Arnswaldt⸗ 
Böhme, Welfe, gewählt gegen Unbefunde, nat 


Dr. Max 


Amtliches. 


bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion in Breslau angeſtellten Re⸗ 
ace ee Geſch zu Regierungsräthen ernaunt; ſowie dem 
techniſchen Mitgliede der Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahngeſellſchaft, Breidſprecher in Danzig, den Charakter als 
Baurath, und den praktiſchen Aerzten Dr. Rave in Hüls, Dr. 
ane und Dr. Wahl in Eſſen den Charakter als Sanitätsrath 
verliehen. 


Dr. Hammachers in Duisburg, 


f gegen den Demokraten des 
Zentrums, Dr. Lieber, am bemerkenswertheſten. 


| Ein Ereigniß 
aber, das unter minder auffälligen allgemeinen Wahlergebniſſen 


rauch, Zentr. mit 11 367 St. gewählt. Pfannkuch, Soz., erhielt Berlin, 2. März. Der König hat den Regierungsaſſeſſor, jesmali is 5 SAN Ra 
! 10174 St. Ober⸗Zoll⸗Jnſpektor Hartmann in Nordhorn und den als Mitglied als den diesmaligen gewiß im Vordergrunde der Erörterungen 


ſtehen würde, iſt die Wahl Schorlemers in Bochum und alſo 
der Wiedereintritt des hochkonſervativen Zentrumsmannes ins 
politiſche Leben. Man wird vielleicht bald merken, daß außer 
Herrn Windthorſt auch Herr v. Schorlemer da iſt, und das 
Zentrum mag ſich wohl bei mehr als einem wichtigen Anlaß 
halbiren. Hat doch der Abg. Windthorſt ganz offen von der 


Hannover. Wahlkreis 9. Hameln, Münden ꝛc. v. Reden⸗ Dem bisherigen Kreis⸗Bauinſpektor Gnuſchke zu Zellerfeld Wahl Schorlemers abgerathen. Die agrariſche Seele im 
Haſtenberg, natl., gewählt gegen Baerer, Soz. a. Harz iſt unter Beilegung des Amtscharakters als Land⸗Bau⸗ Zentrum wird durch den Wiedereintritt des weſtfäliſchen 
Hannover. ahlkreis 10. Hildesheim. v. Hake⸗Hasperde, inſpektor eine Bauinſpektorſtelle im techniſchen Bureau der Bau⸗ ) 


Welfe, mit 11987 St. gewählt gegen Hoyermann, natl. ö 
Erfurt. Wahlkreis 3, Mühlhauſen, Langenſalza, Weißenſee. 
Dr. Horwitz, dfrſ., 1 9 gegen v. Wedell⸗Piesdorf, kon]. 
„Oberfranken. Wahlkreis 1. Hof. Hutſchenreuther, natl., ges 
wählt gegen Raiethel, dfrſ. 
berfranken. Wahlkreis 4. 


gewählt gegen Scherm, Soz. ; ff 
Düſſeldorf. Wahlkreis 1. Lennep⸗Mettmann. Schmidt, dfrſ., 


Kronach. v. Gagern, Zentrum, 


0 mit 16913 St. gewählt gegen Meiſt, Soz., mit 13093 St. 


gegen v. Chriſten, Reichsp. 


Oldenburg. Wahlkreis Oldenburg, Birkenfeld, Eutin. Hintze, 
dr, gewählt gegen Dr. Ennecerus, natl. 90 
Mittelfranken. Wahlkreis 3. Ansbach. Trölſch, natl., gewählt 
gegen Kröber. Demokrat. 
0 Pfalz. Wahlkreis 1. Speyer. Clemm, natl., gewählt gegen 
Dr. Siben Zentrum. : 
9 achſen' Wahlkreis 21. Annaberg. Holtzmann, natl., mit 
9018 St. gewählt gegen Dr. Krauſe, dfrſ. mit 8992 St. 
Schaumburg-Lippe. Langerfeldt, dfrſ., mit 4236 St. gewählt 
gegen Deppe, konſ., 3150 St. 00 g 
1 Baden. Wahlkreis 7. Offenburg. Reichert, Zentrum., mit 
007 St. gewählt gegen v. Bodmann, natl., 8369 St. 
St Baden. Wahlkreis 6. Lahr. Schättgen, Zentrum, mit 10 240 
St. gewählt gegen Engler, natl., 8864 St. 1408 
Pri otsdam. Wahlkreis 10. Teltow. Beeskow. Charlottenburg. 
rinz Handjery, konſ., gewählt gegen Werner, Soz. 
Schwarzburg⸗Sondershauſen. Pieſchel, natl., mit 7689 St. 
e gegen Bock, Soz., 4671 St. 
„ Braunſchweig. Wahlkreis 2. Helmſtädt. 


b 9 Wolfenbüttel. 
Hrader, dfrſ., gewählt gegen Kulemann, natl. 


werden des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten übertragen 
worden. 

Dem bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Breslau beſchäf⸗ 
tigten Regierungsrath Oskar Schmidt iſt die Stelle eines Mit⸗ 
gliedes (Stempelfiskals) bei dieſer Behörde verliehen worden. 

Verſetzt ſind: der Amtsrichter Eichelbaum in Berlin als 
Landrichter an das Landgericht I. in Berlin, der Amtsrichter Dr. 
Felix Meyer in Wuſterhauſen a. D. und der Amtsrichter Dr. Pohl 
in Trachenberg an das Amtsgericht J. in Berlin, der Amtsrichter 
Paul Meyer in Katſcher an das Amtsgericht in Leobſchütz, der 
Amtsrichter Waitz in Oſterholz an das Amtsgericht in Altona, der 
Amtsrichter Meinhard in Soltau als Landrichter an das Landge⸗ 
richt in Aurich, der Amtsrichter Schmutter in Kattowitz und der 
Amtsrichter Vollert in Zabrze an das Amtsgericht in Neiſſe. 

Die Verſetzung des Amtsgerichts-Raths Malmros in Rein⸗ 
feld an das Amtsgericht in Altona iſt auf feinen Antrag zurückge⸗ 
nommen. 

Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion iſt ertheilt: 
dem Amtsgerichts-Rath Mendthal in Memel, dem Amtsgerichts⸗ 
Rath Dr. Pfeiffer in Frankfurt a. M., dem Amtsgerichts⸗Rath 
Gerlach in Habelſchwerdt und dem Landgerichts-Rath Wedekind in 
Göttingen. 

Dem Erſten Staatsanwalt Dr. Rothe in Braunsberg iſt die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. 

In der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht; der Rechtsan⸗ 
walt Henry Meyer bei dem Amtsgericht in Kaukehmen, der Rechts⸗ 
anwalt Heinitz bei dem Amtsgericht in Idſtein, der Rechtsanwalt 
Schenk bei dem Amtsgericht in Lauban, der Rechtsanwalt Skrodzki 
bei dem Amtsgericht in Johannisburg und der Rechtsanwalt Bei⸗ 


Bauernkönigs in das politiſche Leben abermals lebendig. Noch 
manche andere Partei mag im neuen Reichstage ſich vor die 
Gefahr geſtellt ſehen, daß ihre bisherige Feſtigkeit erſchüttert 
werden könnte durch das Andringen neuer und bedeutſamer 
Aufgaben, die ſich mit den alten Parteiprogrammen vielleicht 
nicht immer decken. Das Zentrum iſt in dieſer Hinſicht ſogar 
noch in einer verhältnißmäßig günſtigen Lage, denn 
ſein Beſtand iſt, ziffernmäßig wie im Einzelnen nach der 
perſönlichen Seite hin, ziemlich unverändert geblieben. — — 
Das Ergebniß der Berliner Wahl erfüllt ſelbſtverſtändlich 
die Freiſinnigen mit großer Befriedigung. Sie hatten bereits 
vom zweiten und dritten Wahlkreiſe den einen, und zwar 
wahrſcheinlicher den dritten, verloren gegeben und behaupteten 
beide. Unerwartet groß iſt die Stimmenzahl im erſten Wahl⸗ 
kreiſe für Träger; in einem Wahllokale dieſes Wahlkreiſes 
wurden, wie nachträglich bekannt wird, arge tumultuariſche 
Szenen durch Anteſemiten veranlaßt. Im zweiten Wahllreiſe 
gewann Virchow 6500, Janiſzewski 3000 Stimmen hinzu. 
Eigenthümlich iſt, daß von den 23 000 ſozialdemokratiſchen 
Stimmen mindeſtens 6000 entweder ſozialdemokratiſche Reſer⸗ 
ven ſind oder von Antif.miten herrühren, da von den Wäh⸗ 
lern des erſten Wahlkreiſes mehrere tauſend dem Arbeiter- 
ſtande angehörige Perſonen diesmal fehlten. Ein Gleiches iſt 
freilich bei den anderen Ständen nicht minder der Fall, ſo daß auch 


Liegnitz! Wahlkreis 2. Sagan. v. Forckenbeck, dfrſ, mi et bei dem Amtsgericht in Kempen i. P 
ea. h gan. Forckenbeck, dfrſ., mit; nert bei dem Amtsgericht in Kempen i. P. REN RN e 1 5 7 
9898 Sk gewählt gegen v. Klitzing, kon, 5328 St In die Lifte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechts- für Virchow immerhin ein erheblicher Bruchtheil nationallibe⸗ 


Liegnitz. Wahlkreis 4. Bunzlau. Sch mieder, dfrſ., gewählt 
gegen Schlittgen, Reichsp. 8 ö en 
Naldeck, Dr. Böttcher, natl, gewählt gegen Rohland, dfrſ. 

S redlenburg > Schwerin. Wahlkreis 6. Güſtrow. Graf 

St tefjien-Schlieffenberg, konſ., gewählt gegen Peter, Soz. 

har rnsberg. Wahlkreis 3. Altena⸗Iſerlohn. Dr. Langerhans, 

r gewählt gegen Dr. Paaſche, natl. 

ge ‚ernsberg. Wahlkreis 7. Hamm. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt, 

Jentr., gewählt gegen Schneider, natl. 
aſſel. Wahlkreis 4. Schmalkalden. Wiliſch, dfrſ. gewählt 


anwalt Range aus Bütow bei dem Amtsgericht und bei dem Land⸗ 
gericht in Stettin, der Gerichtsaſſeſſor Dr. Engels bei dem Amts⸗ 
gericht in Ruhrort, der Gerichtsaſſeſſor Deſſauer bei dem Land⸗ 
gericht in Magdeburg, der Gerichtsaſſeſſor Dr. Naumann Danziger, 
der Rechtsanwalt Mendelſohn aus Rixdorf und der Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Baumann bei dem Landgericht I in Berlin und der Kirchſpiel⸗ 
voigt z. D. Chriſtenſen bei dem Amtsgericht in Rendsburg. 

Der Amtsgerichtsrath Friedrich in Oppeln, der Rechtsanwalt 
und Notar Auguſtin in Gneſen, der Rechtsanwalt und Notar, 
Juſtizrath Dr. Brinkmann in Kiel und der Rechtsanwalt Viktor 
Aimé Hoffmann in Berlin find geſtorben. 


raler, vielleicht auch konſervativer Stimmen abgegeben worden 
ſein muß. Dies iſt im offenen Gegenſatz zur Parteiparole 
geſchehen. Während nämlich der Kartellverein für den erſten 
und zweiten Wahlkreis empfohlen hatte, Virchow zu wäh⸗ 
len, begnügte ſich der konſervative Wahlverein nicht da⸗ 
mit, Stimmenthaltung zu empfehlen, ſondern ſtellte 
auch Agitatoren in die Wahllokale, um Wähler vom 
Wählen abzuhalten, ein neues und ſonderbares Verfahren, 
deſſen Wirkung vielleicht nicht immer die beabſichtigte geweſen 


— 


iſt. Im fünften Wahlkreiſe, dem Hauptſitze des Berliner 
Engros⸗ und Exportgeſchäfts, war die Majorität der Freiſin⸗ 
nigen am größten; da Baumbach hier annimmt, ſo muß in 
Meiningen nochmals gewählt werden. Wodurch die Sozial⸗ 
demokratie in Berlin unterlegen iſt, das iſt offenbar die Per⸗ 
ſonenfrage. Kandidaten, welche nur einem kleinem Häuflein von 
„Genoſſen“ bekannt ſind, ſtellte man namhaften Politikern und 
Gelehrten entgegen. Die „Innere Bewegung“ ſorgt wenigſtens 
dafür, daß die großen Erfolge der Sozialdemokratie nicht voll⸗ 
ends unmäßige werden. — — Für den Arbeiterfeiertag am 
1. Mai treten nachträglich doch wieder ein die „Neue Tiſchler⸗ 
Zeitung“ und anſcheinend auch die „Volkstribüne“. Beide 
Blätter behaupten nicht, daß der Gedanke des allgemeinen 
Feiertags der Arbeiter aller Länder ein ſonderlich vernünftiger 
geweſen ſei, aber ſie wollen nicht, daß zurückgewichen wird, 
nachdem einmal ſo beſtimmt Stellung genommen worden iſt. 
Sie meinen: „Was ſoll das für einen Eindruck machen?“, 
und befürchten, daß die Arbeiter künftig bei allen wichtigen 
Beſchlüſſen ſofort einwenden würden: „Es geht ja doch wieder, 
wie mit dem Arbeiterfeiertag; es wird nichts daraus.“ In 
Oeſterreich fangen die Arbeiter jetzt an, ſich für den Feiertag 


zu erwärmen. a 


— Vom Kaiſerpaar wird zder „Kreuzztg.“ zufolge küſte ſollen ein einheitliches Zollgebiet bilden ohne Zwiſchen— 


am 19. März eine große Defilirevur abgehalten werden. 


Am 22. März findet das Kapitel des Schwarzen Adler— 


ordens, am 23. März das Ordensfeſt ſtatt. Für den 


25. März endlich iſt ein großes Hofkonzert im Weißen Saale andere eingeführt werden können. Zölle werden erhoben von d 


in Ausſicht genommen. 


— Die Kaiſerin Friedrich empfing vorgeſtern Vor⸗ 


mittag den Kultusminiſter Herrn v. Goßler. 


— Die Berathungen der Staatsrathsabthei— 


lungen ſind am Freitag Abend vom Kaiſer geſchloſſen wor⸗ 


den, nachdem die Fragen beantwortet worden waren, welche 


zur Berathung ſtanden. Dieſelben umfaßten der „Poſt“ zu⸗ 
folge noch weitere Gegenſtände, als die im „Reichs-Anzeiger“ 


veröffentlichten Fragen, welche die internationale Konferenz be⸗ 


ſchäftigen ſollen. Der Kaiſer dankte zum Schluß dem Staats⸗ 
rathe und den zugezogenen Sachverſtändigen und fügte der 
„Poſt“ zufolge, etwa folgende Worte hinzu: 

„Treten Sie, meine Herren, der in der Oeffentlichkeit ver⸗ 
breiteten Meinung entgegen, als wären wir hier zuſammen⸗ 
gekommen, um etwa ein Geheimniß zur Heilung aller ſo⸗ 
zialen Schäden und Leiden zu entdecken. Wir haben uns 
redlich bemüht, die Mittel zu finden, um Manches zu beſſern 
und die Grenzen der Möglichkeit zu beſtimmen, bis zu welchen 
die Maßregeln für den Schutz der Arbeiter gehen können 
und dürfen. Ich hoffe, daß Gutes aus Ihren Rathſchlägen 
hervorgehen wird.“ 

— Nach der „Köln. Ztg.“ ſagte der Kaiſer, es handle 
fich keineswegs um Bekämpfung der Sozialdemokratie, 
ſondern um die Ermittelung thunlichſter Befriedigung berech⸗ 


tigter Anſprüche und Wünſche der Arbeiter. — Die Beichlüffe = 


wurden großentheils einſtimmig gefaßt, die übrigen mit über⸗ 
wiegender Mehrheit. Der Kaiſer führte perſönlich die Redner⸗ 
liſte, formulirte die Frageſtellung und leitete die Abſtimmung. 
Die betreffenden Geſetzentwürfe werden dem Reichstage zugehen. 
Für Sonnabend Abend ſind die Mitglieder des Staatsraths 
vom Kaiſer zur Tafel geladen worden. — Wie nach der 
„Köln. Ztg.“ verlautet, ſind Einladungen zur Beſchickung der 
Arbeiterſchutz⸗Konferenz auch an verbündete deutſche Regierungen 
ergangen. 
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— Bei den Berathungen des Staatsraths macht 
nach einer offiziöſen Notiz der „Köln. Ztg.“ die meiſten 
Schwierigkeiten die Frage der Arbeiterausſchüſſe. Das 


Blatt ſpricht von „noch ſehr widerſtreitenden Anſichten“ 


in dieſem Punkte. Hauptgegner der Arbeiterausſchüſſe iſt be⸗ 
kanntlich Herr von Stumm und Krupps Generalbevollmäch⸗ 
tigter Jencke, der im Staatsrath als Korreferent fungirte. 

— Mitte dieſes Monats ſoll eine Geſandtſchaft von 
hier nach Marokko gehen, um dem dortigen Sultan die 
Gegengeſchenke unſeres Kaiſers, worunter eine große Zahl alter 
und neuer Waffen, Sättel, Reitzeuge, koſtbare Gewänder für 
die Frauen des Sultans, Tafelaufſätze, einen koſtbaren Spring⸗ 
brunnen u. ſ. w. zu überbringen. 

— Eine Uebereinkunft zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich über die Einführung eines Zollſyſtems in den 
beiderſeitigen Gebieten an der Sklavenküſte wird durch den 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Danach iſt in der Abſicht, die 
Entwickelung des Handels in den Gebieten beider Staaten an 
der Sklavenküſte zwiſchen den engliſchen Beſitzungen an der 
Goldküfte im Weſten und Dahomey im Oſten zu ſichern, eine 
unter dem 25. Mai getroffene Uebereinkunft erneuert worden. 
Die deutſchen und franzöſiſchen Beſitzungen an der Sklaven⸗ 


Zollgrenze dergeſtalt, daß daſelbſt ein und dieſelben Zölle er⸗ 
hoben werden, und daß die auf einem Gebiet verzollten 
Waaren, ohne einer neuen Abgabe zu unterliegen, in das 


Genevre, Rum, Tabak, Pulver, Gewehren und Salz. 

— Zur Kanzlerkriſis will die „Allgemeine Reichs⸗ 
korreſpondenz“ wiſſen, daß es ſich weniger noch um ſachliche 
Meinungsverſchiedenheiten betreffs der Arbeiterſchutzgeſetze als 
um das Hervortreten des Einfluſſes des amtlich nicht verant⸗ 
wortlichen Geheimrath Hintzpeter gehandelt habe. Der 
Kanzler ſoll in dieſer Beziehung beſtimmte Forderungen geſtellt 
haben und damit durchgedrungen ſein. Herrn Hintzpeter wird 
in der Kanzlerpreſſe die Abfaſſung der beiden kaiſerlichen Er⸗ 
laſſe zugeſchrieben. 

— Nach einer Aufſtellung des „Berl. Tgbl.“ beträgt die 
vorläufige Stärke der Parteien, einſchließlich der im erſten 
Wahlgange gewählten: 61 Deutſchfreiſinnige, 10 Demokraten, 
34 Nationalliberale, 20 Reichspartei, 63 Konſervative, 99 
Zentrum, 35 Sozialdemokraten, 5 Welfen, 2 Antiſemiten, 14 
Polen, 13 Elſäſſer, 1 Däne, 2 Wildliberale. 

— Der diesjährige deutſche Proteſtantentag wird 
vorausſichtlich im Herbſte des laufenden Jahres in Gotha 
abgehalten werden. f re: 
Die „Allg. Evang. Luth. Kirchenztg.“ meldet: Marine⸗ 
pfarrer Wangemann aus Kölln bei Meißen iſt vom Kaiſer 
als erſter deutſcher evangeliſcher Pfarrer von Zanzibar be⸗ 
rufen worden. 
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| Generalverſammlung des Vereins der 
Spiritus⸗Fabrikanten in Deutſchland. 


II. 
Berlin, den 1. März. 
In der heutigen zweiten und letzten Sitzung erſchien im Auf⸗ 
trage des Reichsſchatzamtes Geh. Ober⸗Regierungsrath Rauſchning. 
Zunächſt ſprachen Dr. Lindner und Prof. Dr. Delbrück über die 
beſten Heferaſſen zur Vergährung von Dickmaiſchen, und erörter⸗ 
ten die Frage, welche Hefen ſich hervorragend zur Erzielung hoher 
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Am Phonographen. 
Hnmoreske von Hugo Klein.“) 

5 (Nachdruck verboten.) 

Es war an einem Januarmorgen des Jahres 1920. 


Mr. J. H. Cott in Newyork erhob ſich mißvergnügt heim. 


von ſeinem Lager. Hatte in der Nacht ſchlecht geſchlafen. 
Schwere Sorgen hatte er auch. Dazu war der Appetit ſchlecht, 
ſchlechter als je. Kränkte ihm beſonders, dieſer ſchlechte Appetit. 
Und in Wahrheit — was konnte einem Millionär Schlimmeres 
widerfahren. 

Denn er war ein Millionär, der Mr. J. H. Cott. Zwar 
ein ganz gewöhnlicher, einfacher Millionär. Aber doch ein 
Millionär. 

In ſeiner Verzweiflung trank er, der Mr. J. H. Cott, 
ein Gläschen Liqueur. Es war kein gewöhnlicher Liqueur. 
Ein neuerfundener Liqueur. i 
dem Millionär den Liqueur als Lebenselexir verkauft. Der 
Millionär war nun ſehr überraſcht, denn er glaubte, betrogen 
worden zu ſein. Das war aber nicht der Fall. Der Liqueur 
hatte nämlich eine wunderbare Wirkung. 

Die Migräne ſchwand. War in letzter Zeit epidemiſch 
aufgetreten, die Migräne. Die Wiſſenſchaft hatte zwar den 


Migräne⸗Bacillus entdeckt, konnte aber der Krankheit nicht bei⸗ 


kommen. Und der Liqueur half. Mr. J. H. Cott beſchloß, 
dem Arzte die Erfindung um einen Pappenſtiel abzukaufen 
und ein Patent darauf zu nehmen. 

Der Liqueur half. Mr. J. H. Cott fühlte ſich ganz friſch. 
Er empfand ſogar Appetit. Ließ ſich eine Kalbskeule bringen, 
aß alles auf. Immerhin eine Leiſtung für den Magen eines 
Millionärs. 

Freilich kamen die Sorgen wieder. M. M. Beels in 
San Franzisko war dem Konkurs nahe. 800 000 Dollars 
ſtanden bei ihm. Cott junior war abgereiſt, um zu retten, 
was noch zu retten war. Mußte aber ſchon Tags zuvor in 
San Franzisko angekommen ſein. Und noch immer keine 
Nachricht. 

Noch immer keine Nachricht. 

Cott ſenior trank in ſeiner Verzweiflung noch drei 


Gläschen Liqueur. Es wurde 11 Uhr. Da traf die N Pferde?“ 


peſche ein. 
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Hefegusbeuten in der Preßhefefabrikation eignen. Eine Zu 
von Luft befördert das Wachsthum der Hefe ungemein. Zu J 
iſt die Lüftung der Gährung noch nicht in die Praxis eingef pr 
worden. 30 Pfd. Hefe wurdeu auf 100 Pfd. verwendetes Ra 
bei in der hieſigen Verſuchsanſtalt angeſtellten Verſuchen erzielt 
Eine Lüftung von 44 Stunden erſcheint am angemeſſenſten. En 
zu lange Lüftung wirkt ſchädlich. Es wurde bei Hinzuſetzung yon 
Säure daſſelbe Reſultat erzielt, wie ohne ſolche. Es fragt ih 
ob bei dem Durchblaſen von Luft durch die Hefe nicht ſehr bie 
Alkohol verloren geht. Dies ſcheintaber nicht in beſonders hohemGrg 
der Fall zu ſein. Die mit Lüftung erzeugten Hefen büßen aller. 
dings an Gährkraft etwas ein. Die Luft vermehrt nicht blos dag 
Wachsthum der Hefe, ſondern bewirkt ſchließlich auch eine Höhere 
Vergährung, eine Mehrbildung von Alkohol. Proſ. Dr. Delbrüc 
iſt der Auſicht, daß mit der Einführung der Verſuche in die 
Praxis entſchieden vorzugehen ſei. Die Lüftung dürfte nicht bez 
der Hauptgährung ſtattzufinden haben, und es käme darauf an, die 
ſehr ſtürmiſche Eingangsgährung zu bändigen durch eine energiſche 
Kühlung. Reinzucht plus Lüftung geben nach den hieſigen Ver⸗ 
ſuchen das höchſte Reſultat. Für die Praxis kommt nun noch. die 
Frage hinzu, wie den Brennern gute und billige Reinhefen 
verſchaffen ſeien. In dieſer Beziehung iſt im Ausſchuſſe des Nor 
eins angeregt worden, vielleicht eine Hefereinzuchtanſtalt anzulegen. 
egierungsrath 


Nach einer Pauſe, während welcher Geheimer R 
Gaebel in Vertretung des Präſidenten Boediker vom Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt erſchienen war, referirte Herr v. Bis marck⸗ Kniephof 
über die wirthſchaftliche Lage des Brennereigewerbes mit Bezug 
auf das beſtehende Branntweinſteuergeſetz. Das beſtehende Brannt⸗ 
weinſteuergeſetz konnte das Brennereigewerbe vor großen Schüädi⸗ 
gungen nicht ſchützen. Von der Vertheuerung der Arbeitskräfte it 
natürlich auch das Brennereigewerbe nicht verſchont geblieben 
Der Export des Brennereiproduktes liegt außerordentlich darnieder. 
Die landwirthſchaftlichen Brenner haben ein großes Intereſſe daran, 


die Spritfabriten leiſtungsfähig zu erhalten und ſollten ſie daher 
thunlichſt unterſtützen. Der ſchlimmſte Konkurrent unſerer Bren⸗ 
nereien war bisher Rußland; der ruſſiſche Brenner erhält eine Ex. 
vortprämie von ca. 14 M., der öſterreichiſche von fait 20 M. Am 
den Export zu heben, exiſtirt in Oeſterreich ein staatlicher dun 
von 1000 000 fl. Um unſeren Export aufrecht zu erhalten, blieben 
nur Kampfexportprämien übrig; ob dieſe genehmigt werden würden 
ſei freilich fraglich. Im Uebrigen brachte der Redner mehrere fhor 
früher erörterte Deſiderien, u. a. das betreffs fakultativen früheren 
Beginnens des Kampagnejahres, nochmals zur Sprache. Ein großer 
Theil der in den Vrennereien beſchäftigten Arbeiter find Arbeiter 
in der Landwirthſchaft. Es entſteht da die Frage: bei welcher Be 
rufsgenoſſenſchaft ſollen fie verſichert werden und bei welcher fin 
etwaige Schadenerſatzanſprüche anzubringen? Es wäre ſehr win 
ſchenswerth, wenn die bei der Brennerei beſchäftigten Arbeiter zur 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft übertreten könnten. ( 
müßte dann freilich die landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchſſt 
eine neue Gefahrenklaſſe einführen. 
Die Feſtſetzung des Kontingents auf drei Jahre erſcheint dem 
händerungsbedürftig, um jo mehr, als der Reichstag nur 
alle fünf Jahre neugewählt und eine Volkszählung auch nur alle 
fünf Jahre vorgenommen wird. Was die Kontingentirung von 
neuen Brennereien anbelangt, jo ſoll man nach des Redners Meinung 
die Anlage neuer Brennereien nicht verhindern, fie ſollen nur mit 
den beſtehenden gleichen Strang ziehen. In Frage ſollen nur 
ſolche Brennereien kommen, welche den landwirthſchaftlichen Be⸗ 
dürfniſſen vollauf genügen können. Hierbei ſoll nur in Betracht 
kommen das Areal, welches von dem Hofe aus, auf welchem die 
Brennerei errichtet werden ſoll, bewirthſchaftet wird, nicht der 
Beſitz mehrerer Güter. 954 
In der Diskuſſion erklärte Herr Lange, der Goc ieee 
der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft, daß bei derſelben 
die Bereitſchaft vorhanden ſei, die in der Brennerei beſchäftigten 
Arbeiter aufzunehmen, und ſuchte die Unhaltbarkeit des jetzigen 
Zuſtandes der Unfallverfiherung der in den Brennereien und der 
Landwirthſchaft beſchäftigten Arbeiter und Beamten an mehreren 
ſchlagenden Beiſpielen zu zeigen. f N 
Geh. Reg.⸗Rath Gaebel, der Vertreter des Reichsverſiche⸗ 
rungsamtes erklärte, daß die vom Referenten und den Vorrednern 
erwähnten Schwierigkeiten beſtehen bleiben würden, wie man auch 
die Sache anfangen werde. Es ſei keine Ausſicht vorhanden, daß 
das Reichsverſicherungsamt im Wege der Rechtſprechung einen an⸗ 


Die Depeſche war kurz und bündig. 
Sie lautete: 


„Beels wieder obenauf. Macht ungeheure Börſen⸗ 
gewinnſte. Zahlte 800 000 in guten Aktien. Reiſe heute 
Bob.“ 


Der Millionär war entzückt. 

„Teufelskerl, dieſer Bob!“ ſagte er. „Alles glückt ihm. 
Vermögen iſt gerettet. Werde es nicht mehr in Gefahr be— 
geben, das Vermögen.“ 

Da brachte der Diener eine zweite Depeſche. 


Der Millionär erbleichte. Sollte Beels wieder unten 
ſein? Wieder alles verſpielt? Meldete Bob ein Erd⸗ 
beben? 

Aber die Depeſche war gar nicht von Bob. War 


von Gibbs, Tonny Gibbs, dem Vertreter Cotts in St. 


Ein halbverhungerter Arzt hatte Lawrence. 


Die zweite Depeſche lautete: 

„Auf angekauften Territorien große Bleilager entdeckt. 
Ungeheuere Reichthümer. Empfehle Gründung von Aktien⸗ 
geſellſchaft. Gibbs.“ 

„Hm“, machte der Millionär. „Gibbs iſt zweifelhaft. 
Hat vielleicht zwei Dutzend alte Bleiſtifte entdeckt. Thut 
nichts. Für Aktiengeſellſchaft ausreichend. Telegraphirt aber: 
Große Reichthümer! Hehe ... Idee iſt gleichfalls eine 
Million werth!“ a 

Mr. J. H. Cott war freudig bewegt. Trank noch ein 
Gläschen Liqueur. 

Da betrat Miß Mary, feine Tochter, das Gemach. 
Brachte ein Paar geſtickte Pantoffel. 

„Was?“ rief J. H. Cott, „iſt heute mein Geburtstag?“ 

„Gewiß, Papa.“ 

„Hehe . . . Habe ganz vergeſſen. Immer Geſchäfte 
im Kopf. Aber ſehr gelungen, Geſchäfte will 
ſagen, Pantoffel. Bin ſehr vergnügt wegen Pantoffel 
will ſagen wegen Geſchäfte. Weißes Kätzchen, bitte Dir 
etwas aus.“ 

Miß Mary wurde feuerroth. 

„Nun, was iſt's. Neuer Schmuck? Neuer Wagen? 


„Vater —“ 


Polykrates 


„Was koſtet's? Heraus damit!“ 

„Vater — ich bin verliebt.“ | 

„Verliebt! So 'was! Das kommt zu hoch, Kind, dad 
geht nicht. Wozu biſt Du verliebt? Biſt Du Miß Meeks, 
die im Variety⸗Theatre die Ophelia ſpielt, daß Du verliebt 
biſt?! Biſt Miß Mary Cott.“ 

„Papa — es nützt nichts. Darf mir Etwas ausbitten, 
Mr. J. H. Cott muß Wort halten!“ | 

„Fatal, fatal,“ ſagte J. H. Cott. „Weißes Kätzchen hal 
mich gefangen. Nun — wer iſt der Romeo?“ 

„Mr. Brower.“ 

„Wer?!“ 

„Mr. Brower.“ 

Der Millionär ſtand auf, 
noch ein Gläschen Liqueur. 

„Du biſt nicht böſe, Papa?“ 

„Nein. Haha .., habe ja Mr. Brower ins Haus ge 
bracht, damit er Romeo ſpiele. Aber ihr thatet fo kalt, 1 
— unverliebt. Verſtellung, he? Hehe ... Schelmin! Gl 
geſpielt, Miß Meeks, will jagen, Miß Gott. Ich mache Di 
den Mann zum Geſchenk.“ — 5 

Miß Mary klatſchte in die Hände. 

„Darf ich es ihm ſagen? Ja? Gleich?“ N 

I e R 

„Wie er ſich freuen wird! Wie glücklich ich bin! Bu 
da haft Du eine großartige Idee gehabt!“ | 

Und Miß Mary lief fort. Ohne dem Vater zu bankel: 
Ohne ihm den gewohnten Kuß zu geben. So undankbar ji 
die Kinder. 

Mr. J. H. Cott war ſehr vergnügt. N 

„Vortrefflicher Junge, dieſer Francis Brower,“ munme 
der Millionär. „Hat feine Sache gut gemacht. Wird es WE) 
bringen, der Junge.“ 


lachte herzlich, trank dan 
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En Cott zündete fich eine Zigarre an. Fühlte ſich ſeht 
behaglich. 4 
„Heute ift entſchieden ein Glückstag,“ ſprach er zu ne 


wird Segel 
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ſelbſt. „Alle Sorgen zerſtreut. Alles Unheil wird 
alle Wünſche überflügelt. Zu viel beinahe des Glücks a. 
Mir fällt der alte Grieche ein — ich glaube, es war 
Man hat ihn ſchließlich gekreuzigt 


4 


| 


| 
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Erklär 
dahin 


Oſtwindes nur erſt am Schluß der Periode einen ſchwachen Wet⸗ 
terumſchlag herbeizuführen vermochte, ſo hatte fie doch bereits vor⸗ 


eblich mildernd eingewirkt. Gerade dieſer letzte Umſtand iſt nun 


Stettiner Waarenbericht. 
Stettin, 1. März. Das Waarengeſchäft blieb auch in der ab⸗ 
gelaufenen Woche ſehr ruhig und fanden nur in Schmalz und 
Heringen größere Umſätze ſtatt. a 
Alkalien. Pottaſche inländiſche, feſt, 19,50—22,50 M. nach 
Qualität u. Stärke gefordert, prima Kaſan loko 18 M. verit. gef., 
Soda kaleinirte Tenantſche höher, 6,50 M. tr. gef. % 
Kaffee. Die Zufuhr betrug 3600 Ztr., vom Tranſitolager 


gingen 1100 Ztr. ab. Die feſte Stimmung für Kaffee hielt auch 


während der verfloſſenen Woche an, und Preiſe haben ſich an 


. 
1 


2 


allen Plätzen weiter befeſtigt. Newyork ſchließt 10c, Hapre 1 Frs., 
Santos 150 Reis höher und Rio 50 Reis niedriger. An unſerem 


Platze herrſchte rege Kaufluſt, es fanden größere Umſätze loko, ſowie 


auch größere Abſchlüſſe jeeiwärts, zu ſteigenden Preiſen ſtatt und ſchließt 


3 


der Markt animirt und höher. Notirungen: Plantagen Ceylon und 
Tellicherries 109—114 Pf., Java braun und Menado 110118 Pf., 
do, fein gelb bis ff. gelb 106— 108 Pf., do. blank bis blaß gelb 
103—10 k Pf., do. grün bis fein grün 100—103 Pf., Guatemala 
blau bis ff. blau 100 —106 Pf., do. bläulich 97—99 Pf., do. grün 
95—96 Pf., Campinas ſuperior 91—93 Pf., do. gut reell 87-88 
Pf., do. ordinär 74—82 Pf., Rio ſuperior 89—90 Pf., do. gut reell 
84—86 Pf., do. ordinär 74—80 Pf. Alles tranſito. 
Fettwaaren. Baumöl iſt hier ruhig, aber feſt, Italieniſches 
43,50 M. tr. gefordert, Malaga 43 Mark tr. gefordert, Baum⸗ 
wollenſamenöl feſt, 26 M. verſt. gef., Speiſeöl 62 bis 75 M. tr. 
gef., Palmöl iſt in Liverpool in ſteigender Tendenz, hier iſt Lagos 
feſt, 25 M. verſt. gef.; Palmkernöl höher, 24 M. 


27—28 M. nach Qualität verſteuert gef., Talg 


Auſtraliſcher Talg 


den Neid der 
Brauche 
Wie verſchaffe ich mir 


Er blickte bekümmert vor ſich hin, der glückliche Millionär. 

War ſehr verzweifelt. Trank noch ein Gläschen Liqueur. 
Plötzlich leuchtete ſein Auge auf. Er hätte eine Idee. 
Sehr viel für einen Millionär, der's nicht mehr nöthig hat. 


Er ſchloß vorſichtig die Thüren ab. Oeffnete dann raſch 
einen alten Schrank in der Ecke. In der letzten Schublade 
. Wie fatal! Hatte ja den Schlüſſel zu der Lade in das 

Meer geworfen. An einer Stelle im Ozean, wo er am 
liefſten iſt. 

Doch ſiehe da! In der Schublade .., ein Mausloch! 
Vortrefflich. J. H. Cott nahm eine ſtarke Scheere zur Hand. 
Stemmte ſie in das Loch. Ein Krach, ein Ruck — die 
Lade war erbrochen. Als hätte er nie anderes gethan, der 
Millionär. f i 

In der Lade lagen viele verſtaubte Wachsrollen. Waren 
ſeit fünfzehn Jahren jedem menſchlichen Auge verborgen 
geweſen. Einige waren bereits von Miuſen angenagt, aber 
nicht alle. 

Auf dieſe Wachsrollen hatte Mr. Phonograph die Ge⸗ 
Ipräche des modernen J. H. Cott mit feiner ſeligen Frau 
Schwiegermutter, Mrs. Dinah Sharp, aufgezeichnet. 

Ein leichter Schauder rieſelte dem Millionär bei dieſem 
Anblick über den Rücken. Seine Hand zitterte. Aber was 
vermag nicht der ſtarke Wille eines Mannes? 


Er ergriff eine der Rollen, fügte fie in den Phono⸗ 
graphen ein. Ein, zwei, drei — er ſetzte das Hörrohr an 


das Ohr. 
Sofort ertönte eine hohe, ſpitze Stimme. Mr. Cott 
drohte bei dem Klange das Herz ſtille zu ſtehen. Wurde 


ſehr bleich. Athmete mit Anſtrengung. Trocknete ſich von 
Zeit zu Zeit den Schweiß von der Stirn. 
„„Mein lieber Herr Schwiegerſohn,“ ſagte die Stimme, 
die ſehr erbarmungsloſe Stimme, „es iſt ſehr leicht eine 
Frau zu beleidigen. Aber es iſt ſehr ſchwer, eine Frau zu 
widerlegen.“ 5 


ne: — 


5 M., Nelken 80 M. 


| M., 
5 nahm ferner einen günſtigen Verlauf; 


r e 77 


2831 M. verſt. 1100 
gef., Olein, inländif 


es 25 M. gefordert. Schmalz ſtill, Fairbank 
30 M. tr. gef., Armour 30 M. tranſ. gef., Weſtern Steam 32 M. 
tr. gef., Thran unverändert, Kopenhagener Robben⸗ 27 M. verſt. 
gefordert, Berger Leber⸗ brauner 19 M. verſteuert geford., hell⸗ 
blanker 25 M. verit. gefordert. Lein öl bleibt in England ſteigend 
und iſt die Tendenz hier feſt; für Engliſches wird 26,50 Mark per 
Caſſa ohne Abzug verſteuert gef. = 

Gewürze. Pfeffer ruhig, ſchwarzer Singapore 64 M. tranf. 
gef, weißer Singapore 1,03 M. tranf. gef., Piment, prima Ja⸗ 
maicg 35 bis 37 M. nach Qualität tranſ. geford., Caſſia lignea 
53 M. perſt. gef., Lorbeerblätter, ſtielfreie 18 M. verſt. geford., 


Caſſia flores 83 Pf. verſt. gef.; Macisnüſſe 3,50—4,00 M., Macis⸗ 


Blüthen 4,25 M. gefordert, Canehl 1,05— 1,80 M., Cardamom 3—4 
Alles verſteuert. 
Harz feſt, good ſtrained 4,25 M. gef. helles 4.70—6 M. nach 
Qualität gefordert, Franzöſiſches 6 bis 7 M. nach Qualität gef. 
Heringe. Für ſchottiſche Heringe war die Kaufluſt dieſe 
Woche ſehr rege; gefragt waren vorzugsweiſe die kleineren Sorten, 
für welche ſich die Stimmung weiter befeſtigt hat, da die Beſtände 
ſich ſchnell lichten. Crowufulls, Nordiſche werden auf 38 bis 38 ½ 
M., 00 auf 38½ bis 39 M. gehalten, Crownmatties bedangen 18 
bis 21 M., Medium Fulls 20—25 M., Crownihlen 17 M., Crown⸗ 
mixed 15½—16½ M. Yarmouther Fulls, die jetzt in erſter Hand 
auf wenige tauſend Tonnen zuſammengeſchmolzen ſind, 21½ bis 
alles unverſteuert. — Das Geſchäft in Norwegiſchen 
gute Umſätze 
Klein⸗ 


zu unveränderten Preiſen waren täglich zu verzeichnen. 


fallender KKK wurde mit 23—26 M., KK 20 bis 22 M., K 15 bis 


18 M., MK. 12—14 M. unverft. bezahlt. Schwediſche Fulls bleiben 
namentlich in kleinfallender Waare als Erſatz für Schottiſche 
Crowyfulls geſucht; auch Ihlen gehen jetzt etwas beſſer ab, jo daß 
die kleinen Vorräthe davon ſich vorausſichtlich bald räumen werden. 
Preiſe ſtellen ſich für Fulls auf 22½— 26% M., Medium Fulls 
19—22 M., Ihlen 10—14 M. unverſteuert. Mit den Eiſen⸗ 
bahnen wurden vom 19. bis 25. Februar 7536 Tonnen Hering ver⸗ 
ſandt und beträgt der Total-Bahnabzug vom 1 Januar bis 25. 
Februar 44054 Tonnen, gegen 35 074 Tonnen in 1889, 38 212 Ton⸗ 
nen in 1888, 40 484 Tonnen in 1887 und 43 425 Tonnen in 1886 


bis zur gleichen Zeit. 


Metalle. Der Import von Roh- und Brucheiſen betrug in 
dieſer Woche 21 265 Zentner. Die auswärtigen Märkte haben wäh⸗ 
rend der verfloſſenen 8 Tage ihre feſte Poſition behauptet und 
find auch hier Preisveränderungen nicht vorgekommen. Notirungen 
hier vom Lager: Engliſches III 7.808,50 M., Schottiſches I 
910,50 M., Stabeiſen 22,50 M., Eiſenbleche 25 bis 28 M., In⸗ 
ländiſches Blei 32 M., Spaniſches do. 37 M., Banca⸗Zinn 212 
M., Auſtraliſches 210 M., Zinkbleche 55 bis 56 M., Rohkupfer 
115 M., Kupferbleche 165 M. Alles per 100 Kilo. 

Petroleum. Bei ruhigem Geſchäft und regelmäßigem Ab⸗ 
zuge haben Preiſe keine Veränderung erfahren, loko 11,90 Mark 
verz. bezahlt. ; 

Reis. Der Markt verkehrt fortgeſetzt in 
Preiſe ſind hier noch ohne Aenderung. 
bis 28 M., Japan 21—14,50 M., Patna und Rangdon Tafel- 18 
Mark, Rangoon und Arracan 14—11 M., do. ordinair 10,5010 
Mark, Bruchreis 9,50 M. tranſ. gefordert. 


N feſter Tendenz. 
Notirungen: Java Tafel 30 


Qual. er Newyorker City⸗ 26 M. verſteuert Vourla in Kiſten 
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15 Mark tranf. bezahlt; Corinthen ll 
neue Cephalonia 22,50 M. verſteuert geford., vorjährige in 
20 M., in Säcken 17,50 M. verit. gef.; Mandeln unveränd. Avola 
98 M. verit. gef., Jordan 90 M. verſt. gef., Alicante 96 Mä verſt. 
gef., Bari 92 M. verſt. gef., bittere Narbonne 98 M. verit. gef., 
Provence 99 M. verſt. gef. 5 ; 

Syrup unverändert, Engliſcher 14,25 Mark tranſ. geford., 
M 9—9,50 M. nach Qualität gef., Stärke⸗Syrup 9,50 


gef. 

Zucker. Rohzucker verharrt in feſter Tendenz, trotz der 

hohen, von den Agenten auf 5768000 Ztr. gegen 1945000 Str. 

im vorigen Jahr angegebenen Beſtände in erſter Hand; gekauft 

wurden 15000 Ztr. 92 Proz. Rendement mit 16,80 Mark exkl. 

Sack ab Station. Raffinaden haben fortgeſetzt guten Abzug. 
f (Oſtſee⸗Ztg.) 


Lokales. 
Boten, den 3. März. 

d. Der polniſche landwirthſchaftliche Konſumverein 
„Gleba“, welcher Mitte Januar d. J. hierſelbſt als eingetragene 
Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht gegründet worden iſt, hielt 
geſtern im Bazar eine außerordentliche Generalverſammlung ab 
welche von 16 Mitgliedern beſucht war. Der Vereinsvorſitzende, 
Herr Marzell v. Zoltowski, theilte mit, daß der Rittergutsbeſitzer 
Dr. v. Jackowski⸗Pomarzanowice ſeinen Austritt aus dem Verein 
erklärt habe, und daß das hieſige Amtsgericht die Genoſſenſchaft 
wegen in den Vereinsſatzungen enthaltener Formfehler nicht in das 
Handelsregiſter aufgenommen habe. Nach Verleſung der neuen 
Vexreinsſatzungen erklärte Rittergutsbeſitzer v. Dembinski⸗Wengierki, 
daß der Verein ſeit ſeiner Gründung eine Weiterentwickelung und 
eine Vermehrung ſeiner Mitglieder nicht zu verzeichnen habe, wes⸗ 
halb es ſich empfehlen werde, die Vereinsſatzungen nicht zu unter⸗ 
ſchreiben, vielmehr ſich vorerſt noch Klarheit über die allgemeine 
Stimmung, die man dem Vexein gegenüber hege, zu verſchaffen. 
Graf Plater⸗Wielichowo trat für die Unterzeichnung der Statuten 
ein, der Hoffnung Ausdruck gebend, daß die Wirklichkeit des Be⸗ 
ſtehens des Vereins mehr zu deſſen Förderung beitragen werde, 
als alle Agitationsmittel. Schließlich wurden die Vereinsſatzungen 
unterzeichnet. 5 EN : 

d. An Stelle der einzigen volniſchen Zeitung in Berlin, 
welche unter dem Namen „Prawda“ (Wahrheit) nur kurze Zeit be⸗ 
ſtanden und vor einigen Tagen wegen Mangel an Mitteln zu er⸗ 
ſcheinen aufgehört hat, iſt jetzt wieder ein neues, zweimal wöchent⸗ 
lich erſcheinendes politiſches Blatt getreten, welches den Namen 
„Gazeta Polska“ führt und deſſen verantwortlicher Redakteur ein 
Herr Kaſimir Wojciechowski, ehemaliger Verleger und Redakteur 
des in Poſen erſcheinenden humoriſtiſchen Blattes „Motyl“ 
(Schmetterling) iſt. Inbezug auf die zweifelhafte Zukunft der Ber⸗ 
liner „Gazeta Polska“ äußert ſich der hieſige „Goniec Wielk.“ in 
folgenden Worten: „Wir Find feſt überzeugt, daß dieſer neue 
Schmetterling, weil er zum Frühjahr das Licht der Welt erblickt 
hat, recht lange leben wird.“ 5 

d. Allen Mitgliedern des Andreas Vongla⸗Vereins, 
welcher ſich kürzlich in der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen gebildet hat 
und deſſen Aufgabe die Beſchaffung von Geldmitteln zur Errich⸗ 


Ruſſiſcher Säe⸗Leinſamen. Der Vorrath von Bernauer | tung und Erweiterung katholiſcher Kirchen in der Ersdiözeſe iſt, 


iſt zufolge ſtarker Verſendungen ſchon ſehr zuſammengeſchmolzen 
und etwas niedriger limitirte Ordres ſinden keine Annahme. 
Am Platze ſelbſt fand kein Umſatz ſtatt. Von Rigaer iſt der Be⸗ 
ſtand nur klein, der Bedarf darin it von Jahr zu Jahr zurück⸗ 
gegangen. Geforderte Preiſe bleiben für Bernauer 25½ Mark, 
Rigaer in Tonnen 23 M., in Säcken 22 M. 

Sardellen unverändert. 1885er 96 M. per Anker gef., 
1887er 99 M. per Anker gef., 1888er 96 M. per Anker gefordert. 

Steinkohlen. Die Tendenz bleibt überall durchaus feſt; 
für die Kohlengruben in Schottland wird im Laufe dieſes Monats 


ein neuer Strike befürchtet. Notirungen bei Kahnladungen: Große 


Schotten 54 bis 56 M., Ryhove Peas 56 bis 58 M., Smalls 
43 bis 44 Mark nach Qualität per Laſt gefordert, Schleſiſche 
Kohlen 95 bis 100 Pf., Böhmiſche Kohlen 70 bis 80 Pfg. per Sir. 
gefordert. 

in K tranſ., vorjährige prima 


rn 


Fe 


hat der Papſt ſechsmal im Jahre vollkommenen Ablaß zugewendet. 

Feuer. Geſtern Mittag ½12 Uhr waren im Haufe Neue 
Straße Nr. 11 in der erſten Etage die an einem defauten Schorn⸗ 
ſteine aufgeſtapelten Rollen Tapeten in Brand gerathen. Von der 
alarmirten Feuerwehr wurde der kleine Brand, welcher noch recht⸗ 
zeitig bemerkt worden, mit einigen Eimern Waſſer bald gelöſcht. — 
Ein Schornſteinbrand entſtand geſtern Abend 10¼ Uhr im Haufe 


St. Martinſtraße Nr. 50, Ecke Bismarckſtraße. Derfelbe erloſch 


bald von ſelbſt und war ein Eingreifen der alarmirten Feuerwehr 


nicht mehr nöthig. 
u. Verhaftungen. 


N nnen 


Dee 


Aber liebe Mama,“ hörte ſich nun Mr. Cott ſelber, 
zwar mit ſehr einſchmeichelnder Stimme ſagen, 
Mama, ich wußte nicht, daß ...“ = 
„Laſſen wir das,“ ſagte die andere, die bewußte Stimme. 
Sagte es ſehr hochmüthig und in jenem entſchiedenen Tone, 
der Mr. Cott gewöhnlich einen halben Satz koſtete. Und 
dieſe Stimme fuhr fort: Wollen Sie den Wunſch meiner 
Tochter erfüllen oder nicht?“ ö 

„Es iſt unmöglich.“ 

„Unmöglich! rief die bewußte Stimme. Diesmal um 
eine ganze Oktave höher. Mr. Cott fuhr unwillkürlich zu⸗ 
ſammen. „Warum unmöglich?“ 

„Habe es Ihnen ſchon zehn Mal gejagt. Bin Demo: 
Meine Grundſätze verbieten mir, dieſe Möbel zu kaufen. 
Möbel nach dem Muſter jenes Ludwig XIV. im Verſailler 
Schloß! Kaufe weiner Frau, wenn ſie will, Möbel, 
die zwei Mal ſoviel koſten. Nur dieſe nicht. Wenn 
meine Freunde das erfahren, iſt's um meine Wahl ge— 
ſchehen.“ 

„Papperlapapp ...“ 

„Papperlapapp“, ahmte er ihr nach. Begann, die Ge— 
duld zu verlieren. „Das iſt Ihre Lieblingsmethode, meine 
guten Gründe zu widerlegen.“ 

„Verhöhnen Sie mich nur in Gegenwart meines Sue 
jelt- 


und 
liebe 


krat. 


nur zu!“ rief die weibliche Stimme. Der Ton hatte 
ſame Miſchung von Kränkung und Gereiztheit. 
„Nur zu! Meine Tochter ſoll Ihre ganze Gefühlsroh⸗ 
heit kennen lernen .... Aber damit, mein Herr Schwieger⸗ 
ſohn, iſt die Sache nicht abgethan. Nein, das iſt ſie nicht. 
Mich werden ſie nicht überzeugen, daß Ihre ſogenannte Politik 
anderen Zwecken dient, als Ihrer Knauſerei. 50 000 Fres.! 
Eine Lappalie, Herr Schwiegerſohn! Eine Lappalie, die Sie 
meiner Tochter nicht verweigern dürfen!“ 
„Sie beſchuldigen mich der Knauſerei? Gut. Ich will 
Ihnen einen Beweis meiner Freigebigkeit geben ...“ 
„Unglaublich!“ - 
„Ich kaufe Ihnen das ganze Verſailler Schloß. Aber 
unter der Bedingung, daß Sie darin wohnen.“ 
„Sehr ſchön!“ ſagte die weibliche Stimme. Wieder im 
Tone tiefer Kränkung. „Sehr geiſtreich!“ Und nun wurde 


ſie wieder ſpitz und boshaft: „Sie können leicht Ihren 


„aber Geiſt leuchten laſſen, nachdem Ihnen meine Tochter eine Pe⸗ 


troleumquelle in die Ehe mitgebracht hat.“ 

„Frau Schwiegermutter!“ ſchrie Mr. Cott koloſſal aus 
dem Phonographen. „Sie haben kein Recht, mir das vorzu⸗ 
werfen! Denn Sie haben ſie allein ſchon drei Mal ausge⸗ 
trunken, dieſe Petroleumquelle!“ 

„Ah!“ rief die ſpitze Stimme. Diesmal frohlockend. 
„Jetzt zeigen Sie ſich in Ihrer wahren Geſtalt. 
nur die Augen! Ballen Sie nur die Fäuſte! Schlagen Sie 
mich! Schlagen Sie mich doch, Herr Schwiegerſohn!“ 

„Ach, meine Nerven!“ rief eine andere weibliche Stimme. 

„Sie fällt in Ohnmacht!“ ſchrie die Schwiegermutter. 
„Zu Hilfe! zu Hilfe! Sie ſtirbt! Er tödtet fie! Fort, mein 
Herr! Rühren Sie ſie nicht an! O, Du mein armes Kind! 
Mein armes Opfer!“ 


Eine Stunde ſpäter fand man Mr. J. H. Cott ganz blaß 
in ſeinem Lehnſtuhle. War tief erſchüttert. Hatte auch wieder 
ſeine Migräne. Nicht einmal der Wunderliqueur half. Und 
am Mittag erwies ſich ſein Magen wieder ſehr verſtimmt. 

Er beruhigte ſich erſt nach Wochen, der Mr. J. H. Cott. 
So lange gellte nämlich eine gewiſſe Stimme in ſeinem Ohre. 
Aber er war trotz alledem zufrieden. 

„Glaube,“ ſagte er zu dem ſeither aus St. Lawrence in 
Newyork eingetroffenen Mr. Gibbs, ſeinem Vertrauten, „glaube, 
dem Glücke redlich meine Schuld bezahlt zu haben. Der Neid 
der Götter mußte wohl entwaffnet ſein. Schade, daß jener 
alte Mr. Polykrates den Mr. Phonograph nicht gekannt hat. 
Hätte ſich beruhigt von Geſchäften zurückziehen können, ohne 
ein trauriges Ende befürchten zu müſſen. Nicht einmal die 
Freundſchaft des Mr. Amaſis von Egypten, der ſehr gute 
Krokodile für unſere Menagerien liefert, hätte er verloren. Hätte 
nur von Zeit zu Zeit im Uebermaß des Glückes, nach einer 
gewiſſen Wachsrolle greifen müſſen. Vorausgeſetzt natürlich, 
daß die Mäuſe dieſe appetitliche Erinnerung an ſeine ſelige 


Schwiegermutter nicht gefreſſen haben. Denn dieſe, Mr. Gibbs, 


finden merkwürdigerweiſe Geſchmack daran.“ 


Fäſſern 


Rollen Sie 
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Arbeitsburſche aus Poſen verhaftet welcher bedacht üt, A 
Taſchendiebſtahl begangen zu haben. Man 1 5 dem total Be⸗ 
trunkenen die Summe von 25,92 Mark vor, d hatte er die 
Hälfte des Geldes in einem Stiefelſchaft verſteckt — Endlich iſt 
den ein ehemaliger Kommis von hier zur Haft gebracht wor⸗ 
den, welcher vor längerer Zeit in Storchneſt einen falſchen Ein⸗ 
hundertmarkſchein in Zahlung gegeben hatte. 


* Aus dem Polizeibericht. Am Sonnabend verhaftet: 
elf Bettler und ein Maurer wegen Erregung ruheſtörenden Lärms 
und wegen Bedroh hung. — Ins Polizei⸗Gewahrſam geſchafft: 
ein ene eee Arbeitsburſche, welcher total betrunken in der 
Breitenſtraße gelegen hatte. — Zwangsweiſe gereinigt: der 

Bürgerſteig vor einem Grundſtücke in er Wilhelmſtraße. — Am 
Sonntag verhaftet: eine obdachloſe Arbeiterin wegen Bettelns 
in der Venetianerſtraße. — Verloren: ein Baßgeigenbogen auf 
dem Wege von der Wilhelmſtraße nach der Huſaren⸗Kaſerne und 
ein gelbledernes Portemonnaie mit beträchtlichem Inhalt von der 
Schuhmacherſtraße nach dem Wilhelmsplatz. 


Vom Wochenmarkt. 
3. März. 


8. Poſen 
Der Zentner Roggen bis 8,25 M., Weizen 950 M., Gerfte 
7,50 M., Hafer 88.15 M., weißer Klee 35—36 M., runde Bohnen 
911 M., blaue Lupine 6—7 M. Der Zentner Heu 2,502.80 
Mark. Das Schock Stroh 36 M., bundweiſe 65—70 Pfg. Die 
Kartoffelzufuhr auf dem Alten Markte beſchränkte ſich nur auf 
eini agen, der Zentner wurde mit 1 1,40 M. abgegeben. 
Ge P 0 als bisher; Preiſe 1 1 Puthahn 5,50 —12 M., 
aar Hühner 2,75— 3,50 M., änſe 3,75—8,50 M. Die Mandel 
Gier 6570 Pfg. Butter 11,10 M. Gene wenig und in 
kleinen Partien. 3 Wrucken 13—15 Pfg., rothe Rüben 4—5 Stück 
10 Pfg. Der Auftrieb auf dem Viehmarkt nicht von Belang. Fett⸗ 
ſchweine 20—25 im Preiſe von 44—45 M. Kälber 20 und einige 
Stück, im Preiſe von 26—32 Pfg. pro Pfund lebend. Rinder 
ſtanden um 8¼ Uhr nur 2 Stück zum Verkauf. Der Markt war 
ben St beſucht. Geſchäft nicht von Belang. Das Angebot auf 
em Fiſchmarkte äußerſt begrenzt. Bleie das Pfund 35—40 Pfg., 
% des geſammten Angebots gefroren. Das Pfund Hechte 6065 
Wia Karpfen 70 Pfg., Barſche 40—50 Pfg., das Pfund Welſe 50 
Pfg. Zander 55—60 Pfg., grüne Heringe die Mandel 20—25 Pfg. 
Der Markt auf dem Sapiehaplatze war mäßig beſucht, das Angebot 
über den Bedarf. 1 leichter Puthahn bis 5,50 M., ein ſchwerer 
bis 12 M., 1 Puthenne 4,50—5 M., 1 Paar Hühner 2,50— a 11 
1 Baar Kapaunen 3,75—4 M., 1 Paar Enten bis 4 M., 
junge Tauben 70—80 Pfg. Ferner 55 wilde Enten (Eupen) das 
Paar 3,50 M., 1 Gans 3,75—8,50 M. al hd ettgänſe 
das Pfund 65—70 Pfg. Das Pfund Butter 11,20 M. Eier 
die Mandel 65—70 Mig. Das 1 Acpfel 15-0 kalt 1 Wurzel 
Sellerie 5-10 Pfg., 2—3 Wrucken 10—15 Pfg., 4—5 rothe Rüben 
10 Pfg., der Kopf weißes Kraut 10—12 Pig. blaues 10—15 Pfg. 
Geſalzene und grüne Heringe, ebenſo Stockfiſch geweicht und ot 
und geräucherte Bücklinge im Ueberfluß. 3—4 Bücklinge 10 Pfg., 
grüne Heringe die Mandel 20—25 1 Die auf dem Wronker⸗ 
platz in großer Anzahl aufgeſtellten Fkeiſchſcharren waren gut be⸗ 
ſucht und der Verkehr rege. 


Preiſe boch Butter und 
e ſeſt Gemüſe, Obit und 


67 3% 1 t d geſalz Fl 90 Schink 
eräuchertes und geſalzenes eij infen ger. mit 
Knochen 85—100 9 iu Speck, ner. 80 pie 5 g 
Wild. Damwild per ½ Kilo 0,60 — 080, Mochwid per ½ Kilo 
0.480,57, Rehwild la 1,101.20, Ila bis 0,95, Wildſchweine 0,50 


bis 0,65 M. 
00 W dali el. Faſanenhähne 3,50—5,00 M., Birkhähne 
2,25 M., Wildenten 1,50 —2,00 00 M., Secenten 0,40.— 0,50 M., 


Schneehühner 0,80—1,20 M., Krammetsvögel — M. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe —.— ER Enten u 
bis 2,50 M., Puten 4,00--6,00 M. Bühnen alte 1,50 M., 
junge — M., Tauben 0,50—0,60 9 Mk. per © 

Fiſche. Hechte p. 50 Kilo 7071 M., Bade 66-76 M., 
Barſche 58—61 M., Karpfen, große 85 M., do. mittelgr. 72 M., do. 
kleine 69 M., Schleie 6167 M., Bleie, mittel 5152 M., Aland 


56—57, bunte Fi Ice, (Plötze ꝛc. 190 M., Aale gr. — 30 do. mittel⸗ 
große — a: do. feine — Krebſe, große pr. Schock — M., 
mittelgr. 4 —6 Mk., do. kleine, ih Centimeter, 2252,50 ME. 


Butter u. Eler. Oſt⸗ u. weitpr. La. 108-110 M., IIa. 100 
bis 105 M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ta. 106108 M., 
do. do. IIa. 100—105 M., ger. Safe utter 8795 M., Landbutter 
75-85 M. — es Sch ima Eier 2,75 Mk., Kalkeier — Mk. 
per Schock netto ohne Rabatt. 


Gemüſe und Früchte. Daberſche Speis 20 110 5 N dn 60 Trieſt 


Mark, do. blaue 1,20—1,60 Mk., do. weiße 1,20—1,60 Mk., Rim⸗ 
panſche Delikateß 5—6 M. Zwiebeln 9,50 10,50 M., per 50 Kilogr. 
0 une per 50 ter 1 Mk., Blumenkohl, per 100 Kopf 
Kohlrabi, per Schock 0,50 — 0,60 M., Kopfſälat, franzöſiſch 
100 Kopf 10—12 Mk., Spinat per 50 Lkr. 300 M., Kochäpfel 
— M., Tafeläpfel, tyroler — M., p. 50 Kilo, Nüſſe, per 50 Kilo 
Ne Marbots 2830 M., franz. Lots 2426 M., rheiniſche — 

„ rumäniſche — M., 800 rund. Sicilianer 2628 Mark. 
do. lang, Neapolitaner 4650 M., Paranüſſe 35—48 Mark, franz. 
Krachmandeln 95—100 Mark. Apfelſinen, Meſſina, 11—15 Mark. 
Zitronen, Meſſina 9—14 M. per 50 Kg. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Köln, 3. März. Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht 
die Satzungen der Arbeiterausſchüſſe der königlichen Gruben 
bei Saarbrücken. Die Vertrauensmänner werden nach den⸗ 
ſelben in geheimer Abſtimmung auf die Dauer von drei Jahren 
gewählt; wahlberechtigt iſt jeder 21jährige, ſobald er wenigſtens 
drei Jahre in den königlichen Gruben gearbeitet hat und wähl⸗ 
bar jeder 25jährige aktive Knappe, welcher wenigſtens fünf 
Jahre in den königlichen, Gruben gearbeitet hat. Jede Steiger⸗ 
Abtheilung wählt einen Vertrauensmann, welcher ihrer Abthei⸗ 
lung angehören muß. Die Vertrauensmänner haben die Aufgabe, 


Anträge, Wünſche und Beſchwerden der Belegſchaften dem |? 


Bergwerksdirektor vorzutragen, dabei ſonſtige Fragen bezüglich 
des Arbeiterverhältniſſes und der Aenderung der Arbeitsordnung, 
überhaupt Fragen. welche das Wohl der Bergleute und ihrer 


Druck, und Verlag ber Dofbuchdruckerel von W. Dederäk 


Age gen 1 dem Bergwerksdirektor 
Streitigkeiten der Bergleute untereinander möglichſt zu vermitteln 
und thunlichſt beizulegen, ferner mitzuwirken, daß die Arbeits⸗ 
ordnung, ſowie die für die Geſundheit und Sicherheit der Bergleute 
getroffenen Vorſchriften und Anordnungen von ihren Kameraden 
gewiſſenhaft und pünktlich befolgt werden. Die Zuſammenkünfte 
der Vertrauensmänner mit dem Bergwerksdirektor finden viertel⸗ 
jährlich ſtatt, oder wenn fie ſonſt von dem Bergwerkdirektor 
erforderlich erachtet werden oder wenn wenigſtens 5 Vertrauens- 
männer der betreffenden Inſpektion eine ſolche unter Angabe 
der zu berathenden Gegenſtände beantragen. 

Eſſen, 3. März. Laut einer Meldung der „Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſcheu Zeitung“ iſt heute früh die ganze Belegſchaſt 
der Zeche Johann Deimelsberg bei Steele bedingungslos ange⸗ 
fahren. 

Paris, 3. März. Dem „Temps“ zufolge ſtattete der 
neue Miniſter, Bourgevis, Conſtant geftemn einen Beſuch ab 
und übernahm die Amtsgeſchäfte. „Der Temps“ iſt über⸗ 
zeugt, Bourgevis kenne genau die Geſinnung des Landes. 
Die Zuſammentzung der Kammer erlaube kein radikales Mini⸗ 
ſterium; Burgeois ſei es, welcher ſich dem beſtehenden Stabi- 
net einverleibe. „Liberté erklärt, eine Kabinetskriſe ſei jetzt 
unvermeidlich. Die Ernennung Bourgeois ſei ein weiterer 
Schritt auf der ſchiefen Ebene des Radikalismus, welchen 
Tirard betreten habe, anſtatt der Politik der Mäßigung, 
welche Frankreich gebiezeriſch verlange. 
tirte Dreyfuß beabſichtige heute wegen der Demiſſion Conſtants 
zu interpelliren. 

Paris, 3. März. „La Juſtice“ ſagt, der allgemeinen 
Verwunderung über den Rücktritt Conſtans geſelle ſich unter 
den Republikanern ein wenig Beunruhigung zu. „L'autorité“ 
kündigt den Rücktritt Fayes Fallieres als bevorſtehend an. 

Petersburg, 3. März. Nach dem „Graſhdanin“ hat 
ſich das Befinden Villaumes derart gebeſſert, daß die Aerzte 
eine Operation einſtweilen für unnöthig erachten. Der Kranke 
nimmt leichte Speiſen au A 

Hamburg, 2. Mä Der Poſtdampfer 1a pon der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen! adetfbre sten eſellſchaft iſt, von Ham⸗ 
burg kommend, geſtern 9 Uhr Abends in Newyork eingetroffen. 

London, 1. März. Der Caſtle⸗Dampfer „Norham Caſtle“ 
hat geſtern auf der Heimreiſe Madeira paſſirt und der Caſtle⸗ 


Dampfer „Grantully⸗Caſtle“ iſt geſtern auf der Ausreiſe von 
Dartmouth abgegangen. 


Eſſen, 3. März. Der Ausſtandsverſicherungsverband R 
des Oberbergamtsbezirks Dortmund, iſt der „Rheiniſch weſt⸗ 
fäliſchen Zeitung“ zufolge als gefichert anzuſehen. Auf der Zeche 
Dahlhauſer Tiefbau, wo Sonnabend ein Strike ausbrach, iſt 
die ganze Belegſchaft unter den bisherigen Bedingungen wieder 
n 


Wetterbericht d vom 1. März, Morgens 8 Uhr. 
m. a. 0 Gr. 


u in mm. Stab 
Mullaghmor. 765 } 4 wolki ) 


| 6 

Aberdeen 765 N 3 halb bedeckt 2 
Chriſtianſund 767 SSD 1 wolkenlos — 
Kopenhagen 765 ONO 2 heiter — 7 
Stockholm 764 NE 2 wolkenlos —15 
Haparanda 763 ſtill Halt bedeckt —21 
Petersburg 762 TEN 1 wolkenlos —12 
Moskau 765 SW er She N re 
Cork Queenſt 767 N Zſhalb bedeckt 3 
Cherbourg 766 NN W̃ 4 bedeckt 3 
Helder. 761 NW I wolkig | 0 
Sylt. 762 OSO 1 wolkig 2 5 
Hamburg . 765 ISO 1,Nehel —10 
Swinemünde 764 N 3 wolkenlos — 5 
Neufahr waſſ. 761 NNW̃ 3 bedeckt — 
Memel. 762 W 2 Nebel n 
Paris a8, 707 1 bedeckt — 4 
Münſter 764 SS 2 bedeckt — 6 
Karlsruhe. 766 NO 2 wolkenlos 8 
Wiesbaden 766 NNW 2 beiter )| 8 
München 764 3 Schnee —17 
es 767 SB tiwoltig I —10 
Berlin. 765 NW̃ 3 wolkenlos —10 
Wien 765 WNW̃ Z heiter — 8 
Dres 762 N A4 bedeckt — 
Ile BAT. 770 NO Zhheiter 3 
den 5 753 NO 5 wolkig | — 2 

) Reif. ) Reif. ) Nebel. 


Deutſche Seewarte. 


Amtlicher Marktbericht 
der ae in der Stadt Poſen 
vom e 890. et 
\ t 2 gering W W. 


i 


2 EI 
Wetzen Nachher pro i | 1 — | 7 
* 100 6 88 
Gere ‚Höfer | site Is 25 
Hafer u. 1 15 75 


Stroh ö Bauchfl. 

Richt⸗ 4 25 Schweine- 
Krumm⸗ — fleiſch I 
Heu 5 75 Kalbfleiſch! *" 
Erbſen — —— — Hammelfl. 
Linſen — Speck sh 
Bohnen als ke: utter | 
Kartoffeln? 3 20 218 9 — Rind. Nieren⸗ 
Rindfl. v. d. i alg i 
Heuſe v. Ike? 1130 Gier hr. Scheck! 


vorzulegen, 


Es heißt, der Depu⸗ p 


| Großvater, der 


Ö 1 im 78. Lebensjahre. 


Comp. (A. Höre) in Poſen. 


Börſe zu Poſen. 

[Amtlicher Börſenbericht. 

ündigt —— L. Kündigungspreis ee 85 

4 55 32 0. glg ohne? aß) (50er) 52,—, (70er) 32,40. 2 
Poſen, ärz. (Börſenbericht. 

Spiritus fest. 


Loko oh 52,20, (70 
Auguſt (50er) 53,50, ((der) 33, 80. Faß) (50er) Cber) un 
— ]] ——n 
Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 
5 Poſen, 1 9 7 gung 
mit 


feine W. l. W. ord. W. 
Pro a . 
Weizen 19 M. 10 Pf. 18 M. 50 Pf. 17 M. 20 Pf. 
Roggen ee ee 
Gerſte 17.324220 1 Ss 10 
gakr r = 
artoffelnn 2 ⸗ 80 2 20 — =: —- - 
Lupinen gelbe 15 = 10 - 14 500 — = — = 
Lupinen blaue 15 — = 14 = — = = = 
Aleman 
ee 
Berlin, 3. März. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen) 
Ot. v. I, 8 ah 
Weizen ruhig 1 
pr. April⸗Mat 198 50 Spiritus ftill a 
„Juni⸗Juli 197 25197 255 70er loko o. Faß 33 80 33 89 
Roggen flauer 70er April⸗Mai 33 40 33 50 
„ April⸗Mai 171 751172 50 70er Juni⸗Juli 34 10 34 10 
Kab 169 —i170 250er Aug.⸗Septbr. 34 90 94 9) 
Rüpöl eil 50er loko o. Faß 53 40 55 90 
r. April⸗Mai 69 — 69 30 | 
„ Septbr.⸗Oktobr. — — 70 60 


afer 

pr. April⸗Mai 164 25j164 75 
Kündigung in Roggen — Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (70er) —,000 Liter, (50er) —,000 ei 


. (Nach amtlichen Notirungen.) ot. vi · 
70er loko 33 80 33 80 
5 70er April- Mat 33 40 33 50 1 
do. 70er Juni⸗Juli 34 10 34 25 2 
do. 70er Juli⸗A unuft. 34 60 34 7 
do. 70er Aug.⸗Sept r. 34 90 35 — 8 
do. 50er loo. 40 53 25 1 
Not. v. 1. Mot. 1 
Konſolidirte a 106 50.106 50 Poln. 59 an 65 75| 66% 
102 201102 40 Boln. Liquid.⸗Pfoͤbr — 60 90 
Roi. fan riefe 102 101102 — Ungar. 45Goldrente 88 10 88 60 
Pof. Rente fandbr. 99 60 99 u Ungar. 53 Papierr. 0 — 84 90 
Bo). Se 103 80103 90 Deitr. Kred.⸗Akt. 2170 71 
Seſtr. Banknoten 170 80.171 15 Seſt. fr. Staatsb. E 95 40 90 
Geste Silberrente 74 70) 75 60 Lombarden = 56 25 57 75 
Ruff Banknoten 220 55/221 90] Fondſtimmung f 
Ru 440 BdkrPfdbr 98 75 98 75 ſchwach | 4 
Oſtpr. Südb. E. S. A 85 90 87 — Schwarzkopf 240 — 245 
MainzLudwighfdto122 25123 40 Königs⸗u.Laurah. 147 — 1555 


Marienb.Mlawdto 56 60) 57 60 
Italieniſche Rente 93 40 93 75 
RuſſagkonſAnl1880 94 — 94 25 

dto. zw. Orient. Anl. 68 50 69 25 


Dortm. St. Pr. La. A. 99 50 
e Steinſalz 51 — 


Sen Eiſbel206 50:21 


do. Präm.⸗Anl 1866158 751158 90 Er bahn „ 1 855 501 9 
Rum. 69 Anl. 1880 104 75/104 90 Galizier 2 30 
Türk. 13 konſ. Anl. 17 80 17 90 Schweizer tr. 19, 501151 50 
Poſ. Provinz. B. A. — — — — Berl. Handels fd ei 178 0 
Landwrthſchft. B. A. — — — — Deutſche B. 170 75.75 - 


Pol Sprttſahr B. 90 — — — en nun, 229 7897 
Gruſon Werke 167 — 170 — 1 Ruſſ. B. f. ausw. H. 73 74 
Staatsbahn 95 10, Kredit 172 —, Digtonto⸗ 


Nachbörſe: 
Kom. 2313— 
| 
Stettin, 3. März. (Telegr. Agentur B. Heimann, ee 
o. u. 
Weizen 8 | Spiritus feit 
Ari] —ı192 — 155 loko 79 M. Abg. 52 60 52 50 
Juni⸗ Juli 191 — 193 50 33 10) 2 90 
15 „April⸗ Male 70 N 33 10,22 80 
Roggen e „Aug.⸗Septbr. = 3% 50, 34 80 
April⸗Mai 50/168 50 | 
Juui⸗Juli 108 — 168 50 Petroleum“) 
1 do. per loko 12 — 12 — 
Mar matt | 
69 50 99 — Hafer | 
April⸗ Mai 69 — 69 — ] do. per 0 


2 Petroleum loco versteuert Uſance 14 p& 
Die während des Druckes dieſes Blattes eint ende Depeſchen 
werden im Morgenblatte wiederholt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März 1890“ 


Barometer auf 0 78 Tem 

5 = tum Sr.reduz.inmm Wind. Wetker. cel. 
66 m Seehöhe GSrlrad⸗ 

I. Nachm. 2 757,5 IR ichwach | ziemf. heiter — 22 
1. Abends 9 759,5 N mäßig zieml. heiter — 17 
2. Morgs. 259,5 N ſchwach heiter 12) 
2. Nachm. 2 759,1 N mäßig trübe — 30 
2. Abends 9 760,3 N mate bedeckt — 65 
3. Morgs 7 761, N ſtark dedeck' — 65 
Am 1. März Wärme⸗Maximum — 2,0“ EM. 177 

Am 1 ⸗Wärme⸗Minimum — 11% 115 

Am 2 - Wärme⸗Maximum — 38° = 3 

Am 2 - Wärme⸗Minimum 12.20 5 0 


Waſſerſtand der Warthe. 1 
Poſen, am 2. März Morgens 0,96 Meter. 
zug: = Morgens 0,94 = | 
8. = Mittags 1,08 = R 


2 
= 


Heute früh 7 Uhr ſtarb 


RX 7 
nach langen, unſäglich jowe B 


— 4 ar 
ihr, 1 al ent 


Kr an 7 mein gelichter 1 fl 

Mann, unſer unvergeßlicher IM 

10 in allen an 1 
Vater, Schwieger⸗ und 90 (von 75 Pfg. 1 15 Alter, owe 


Ka 


0 Hotelbeſitzer 5 
Samuel Kutzner f 


Rothe 
uf. 


5 Nach. Sr a 


